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Noderne Arbeiterbewegung.
Bemfsverband der Steinarbeiter wird uns ae-

m:
hm verschiedenartigsten Errungenschaften in der
!N Arbeiter - und Angestellten -Bewegung ist dir

ung der sogen . Außenhandelsstellen zweifellos als
x hervorragendsten und wertvollsten zu bezeichnen
trieb der Staat Wirtschaftspolitik , wohl unter

sicher Teilnahme von Industrie - und Handelsvcr-
i' aber die Ansicht der Arbeiterschaft in solchen
n wurde wenig oder gar nicht beachtet u . so konnte
infolge ihrer allzu schwachen Vertretung in Parla-
nnd Regierung , ihren Einfluß nicht in gebühren¬
de zur Geltung bringen . Zudem stand die
Masse der Arbeiterschaft den Wirtschaftsangelegen-
ziemlich teilnahmlos gegenüber , ihr Trachten war
Hauptsache auf Verbesserung der Lohn - und Ar-
ingungen gerichtet . Der wirtschaftliche und .voli -.

Zusammenbruch Deutschlands brachte hier eine
mg, indem einerseits die vorwärtsstrebende Arbei-
ift ein Mitbestimmungsrecht an der weiteren Ge¬

ber wirtschaftlichen Dinge verlangte , andererseits
ch Behörden wie Unternehmerkreifc die Nvtroen-
die Arbeiterschaft zur Mitwirkung heranzuziehen.
. Im Betriebsrätegesetz wurde dies Mitbestim-

t ausdrücklich festgelegtt / I ' Lir die Neuordnung
iederliegenden Wirtschaftslebens gab es zwei

md zwar die Verstaatlichung der Wirtschaft , die
'4 empfehlenswert sein dürfte , denn sie lieferte sie

Parteikampf , der Bürokratie und Unsachlichkeit
Zweifellos richtiger ist, der gewählte Weg , die
Mästung aller Betriebe eines jeden Gewerbe-
zu großen Selbstverwaltungskörpern , die von Ar-

M , Arbeitnehmern und Vertretern des Handels
öfch verwaltet werden . So wurden die Außen¬
stellen geschaffen , deren Aufgaben folgende sind-
cherung des Inlandsbedarfs.
«tt angemessenen Ausfuhrpreis zu erzielen , auch
N schlechten Valuta -Verhältnissen,
cktrolle zu üben , daß volkswirtschaftlich wich-

Dnwerte nach Deutschland geschafft werden.
'Hebung einer sozialen Abgabe,
die Einführung von leicht entbehrlichen Genuß-
sowie Luxusartikeln aller Art darf in Zukunft

«m sein. Die Einfuhr von Fertigfabrikaten ist,
ich im Inland gleichwertig Herstellen lassen , zu
n. An der Förderung der Ausfuhr von Fec¬

hten haben wir ein Interesse , nicht aber an der
von denjenigen Rohstoffen und Halbfabrikaten.
‘ im Inland noch Mangel herrscht.

man , wie in allen anderen Gewerben , auch
Eteinmdustrie die „Außenhandelsstelle Natur °

«Linz a . Rh . geschaffen.
Pt vor allen Dingen das Bestreben , ein Ver¬

ven einheimischen Werten zu verhindern , was
den letzten Monaten , bei dem Tiefstand der
Erk , vielfach geschehen ist . Bei der Ausfuhr
mr sich, sei cs in Rohmaterial , Halb - oder

Mtzten , find hier , entgegen manchen anderen
Zweigen, kaum Bedenken vorhanden , da an Ma-Mus Kein Mangel herrscht . Bon größerer Wich

die Preisgestaltung . Die „Außenhandelssteile
' . in weiche auch die Bafalt -Lava -Industrie
Mayen , die Mühl - und Schleifsteine , sowie

^mdustrie und Litografiesteine einbezogen sind,? Zukunft die Preise der auszuführende .! Ma
M allgemeinen Marktpreisen aazupassen . 3n-

chchlands sind 12 Preisprüser ernannt , und
Anträge auf Ausfuhr nur dann genehmigt.

Verkaufspreise von den Preisprüfern als den
M " , entsprechend angemessen bezeichne ^ werden,
^ptrmber 20 trat nun der Ausschuß zu seiner

«3 im Reichswirtschastsministeriuin zusammen.
« Erledigung der laufenden Geschäfte wurde
Er Arbeitsausschuß gewählt , dem u . a . auch der

Zeisen rühmlichst bekannte Führer des Be-
deutscher Steinarbeiter , Reichstagsabgeord-$ Höhner an gehört, und zwar als stellver-

^sttzender des Gesamtausschusses . Durch die"Mr Schiefcrindustrie in den Bereich der Au-
Natursteine sind auch die Bestrebungen

Mr unwirksam , die dahin gingen , die Schic-
M Steinacbeiterorganisationen zu entreißen.
^Ng hierzu , daß die Schieferarbeiter weil

unterlag beschäftigt , nur den Bergarbeiterorganisationen
angehören können -, und die weitere Behauptung , nur
die Bergarbeiter seien in der Lage , den Achtstundentag
zu sichern , kann nicht als stichhaltig betrachtet werden,
denn bei den Steinarbeitern war teilweise schon vor mehr
als 15 Jahren der Achtstundentag eingeführt , und wohl
keine Arbeitergruppe hat größere und wegen der Gesund¬
heitsschädlichkeit des Berufs auch berechtigtere Kämpfe
für die Einführung des Achtstundentages ' geführt , als
gerade die Steinarbeiter . Im übrigen wird in Zukunft
bei Beurteilung der Frage über Festsetzung der Arbeits¬
zeit nur das Wohl der gesamten deutschen Volkswirt¬
schaft ausschlaggebend sein , nicht aber die Zugehörigkeit
zu der einen oder anderen Organisation . Wenn nun.
wie eingangs , die Gründung der Außenhandelsstelle als
eine Errungenschaft der modernen Arbeiterbewegung be¬
zeichnet wird , so ist dabei wohl sicher zu erwarten , daß
an der Einrichtung noch manche Kritik geübt wird und
daß sich auch mit der Zeit noch vieles als reformbedürftig
erweist . Es wird jedoch sicher, bei geschickter
Vertretung der Interessen der Beteiligten , manches Er¬
sprießliche für diese selbst , sowie für die Volksgemein¬
schaft dabei herauskommen und die Behauptung , daß
eine friedliche Evolution schneller und sicherer zum Ziele
führt , als eine gewaltsame Revolution , wird sich mit
der Zeit bewahrheiten . Der christl . Sozialauffassung ,die
die Gleichberechtigung aller erstrebt , gehört dieZukunst.

Weltbühne.
Me Berliner Stadtratswahl.

Berlin,  21 . Sept . Bei der gestern fortgesetzten Be¬
ratung der Stadtratswahl  im Wahlausschuß des
Berliner Magistrats verließen die sämtlichen bürgerlichen
Mitglieder die Sitzung und beschlossen, nicht weiter an den
Beratungen tcilzunehmen . Der Gmnd war , daß die beiden
sozialdemokratischen Parteien die bür g erlichen  An-
trä ge  auf Wahl besoldeter Stadträte und weiterhin auf
Verhältniswahlen a b 1e h n t e n.

Noske auf dem Niedrrsachsentag.
Hannover,  20 . Sept . Bei dem 14 . Nieder-

sachfe ntag,  der am Samstag und Sonntag in Han¬
nover tagte , sagte Oberpräsident Noske:  Die Pflege
des Heimatsinnes tue heute mehr not als je zuvor . Nurwenn wir allen Teilen des Volkes die heiße Liebe zu
dem Boden einflößen können , auf dem sie geboren sind
und auf dem sie leben , kann der vaterländische und der
deutsche nationale Sinn wieder lebendiger werden . So¬
weit es in seinen Kräften stehe , werde er niedersächsischea
Heimatsinn und niederiächsischer Kunst und Eigenart seine
Förderung angcdechen lassen.

Die sächsischen Wenden.
D re s d c n ,20 . Sept . Außer tzölz befindet sich auch

der bekannte Wendenführer Ernst Barth,  der
wegen hochverräterischer Umtriebe in der Lausitz zu ei¬
ner längeren Freiheitsstrafe verurteilt wurde , wieder auf
freiem Fuß . Die wendische Zeitunlg „Serbsk Noviny"
erklärt in einem Artikel , der die schärfsten Angriffe gegen
die Regierung enthält , im Namen des wendischen Bockes,
daß dieses auch weiterhin inTreu ^ an Barth ftsthaltcnund alles an die Erreichung der politischen und
kulturellen Ziele der W enden  setzen werde.

Schweres EifenbahmmgliiÄ bei Karlsruhe.
Karlsruhe  20 . Sept . In der Nacht zum Scnntag

ereignete sich in der Station Friedrichsthai der Strecke
Karlsruhe -Mannheim ein schweres Eifenbahnun
glück  dadurch , daß infolge unrichtiger Signalstellung ein
Güterzug auf einen anderen auffuhr . Bier Babndeamte
wurden dabei getötet , mehrere Wagen zertrünunect.

Euprn und Malmedy.
Brüssel,  21 . Sept . Eupen und Malmedy sind vom

Völkerbund Belgien  zugesprochen worden . Die Ent¬
scheidung soll am Sonntag morgen in öffentlicher Sitzung
bekannt gegeben werden . In Belgien sind bte Bürger¬
meister angewiesen , den Tag durch Glockenläutc und
Flaggenschmuck feiern zu lassen . Der Oberkominandie-
rende General Balaian ist zum Baron ernannt worden.

Abberufung Leronds.
G en f , 21 . Sept . Wie Pariser Blätter melden , ist die

Abberufung des Generals Leromd  aus Öber-
fchlefien als endgültig zu betrachten . Lloyd George habe
die AbMt , die strittige Angelegenheit der Botschafter-

Konferenz zur Entscheidung vorzutragen . Außerdem werde
wahrscheinl . eine genaue Untersuchung  über dicVox-
gänge , die zu den franz .-engl . 'Zwistigkeiten Veranlas¬
sung gaben , eingeleitet werden . Die „Oeuvre " betrachtet
diesen Ausgang der Angelegenheit als einen Erfolg
der deutschen Regierung  in der oderschlesischenFrage.

Das Newyorker Bombenattentat.
Newyork , 21 . Sept . Die Untersuchung der Ex¬

plosion vor dem MorganhauÄ hat nunmehr zweifellos
ergeben ,daß es Ich um einen anarchistischen An-
schlag  handelt . Die kanadischen Gerichtsärzte erklär¬
ten den Attentäter Fischer für geistig gestört . Seine
Auslieferung an die Vereinigten Staaten soll aus Grund
des Paragraphen über lästige Ausländer bewilligt werden.
Fischer soll ausgesagt haben , daß noch alle Banken indiesem Monate explodieren werden.

Der Märtyrer von Cork.
London.  20 . Sept . Der Bürgermeister von C^ ra,

der jetzt seit 38 Tagen hungert , befindet sich noch in u n -
verändert schwachem Zustande,  aber eine un¬
mittelbare Gefahr besteht nicht . Nach amtlichen Mit¬
teilungen genießt der Bürgermeister in seiner Eigenschaft
als politischer Sträfling gewisse Borrechte . Die beste Nah¬
rung . die für seinen geschwächten Zustand am besten ge¬eignet ist , steht immer noch in der Nähe seines Beitesbereit

Kurze Nachrichten.
— Vom 1. Oktober ab soll , wie Dr . Heim in »Mün¬

chen mitteilt . eine neue Preis ste igerung d. Zuk-
kers  um 40 Prozent stattfinden.

— Zm Reichsrat wurde der Antrag auf Herad-
fetz ung des Branntweinpreises  von 620 auf
600 Mark sowie der Entwurf des Gesetzes gegen die
Kapitalflucht angenommen.

— Das preußische Staatsministerium hat feine prin¬
zipielle Zustimmung zu dem Entwürfe für die Umge-
staltung des P o lizstwefens  in dem Umfinge
erteilt , wie es durch die mit der Entente getroffenen Ver¬
einbarungen und der Herabsetzung der Stärke der Reichs¬wehr geboten ist.

— Aus Wilhelmshaven find in Ausführung der Frie¬
densbest immungen weitere acht Torpedoboots zur
Ausl ieferung an England  abgegangen.

Am Samstag ist es gelungen , sechs der ain Morde
von Fofephstal  Beteiligten festzunehmen und dem
Beuthener Kreisgefängnis zuzuführen . Die Verhafteten
stehen im Alter von 18 — 25 Jahren.

— 3n dem obcrsteirifchen Benediktjnerstift St . Lamp-
rerbt wurde eine vierseitige Pergament Handschrift
des „Willehalm " , eines unvollendeten Heldengedichtes von
Wolfram von Efchenoach , aufgefunden.

— Telegramme aus Italien bestätigen , daß Italie n
offiziell den Antrag  an den Völkerbund gestellt habe,
die Bedingungen für den Beitritt Deutschlands
und Österreichs in den Völkerbund  festzusetzen
und den beiden Staaten bekanntzugeben . *

— Der polnische Wirtschaftsminister Sliwinski begab
sich nach Paris , um die Verhandlungen über ein franz-
polni fches Wirtschaftsabkommen  abzu .chlie-ßen

— HundertruffischeMatrosen  die dem Mo¬
bilmachungsbefehl nicht Folge leisteten , wurden auf Ver¬
anlassung des Chefs der russischen Ostseeflotte , Admiral
Raskolnikow erschossen.

Heimstdienst.
Hachenburg , 22 . Sept.

— Bors  icht beim Drachen st eigen.  In Nie¬
dervellmar bei Kassel ließ ein Junge Drachen steigen,
die er an Blumendraht befestigt hatte . Der Draht kam
der Leitung der Uberlandzentrale zu nahe und der Junge
rvurde schwer verletzt . An seinem Auskommen wird ge-
zweifelt . Möge dieser Vorfall auch unseren Jungen zur
Warnung dienen.

— Kartoffeltransportsperre in  Sicht . Die
Beschlüsse , die eine in Frankfurt abgehaltene Kartoffel-
Konferenz gefaßt hat , sind von außerordentlicher Trag¬
weite . Der Allgemeine deutsche Eewerkschastsbund , dw
Arbeitsgemeinschaft freier Angestelltenverbände , sämtliche
Eisenbahnergewerkschaften , der Gesamtverband christlicher
Gewerkschaften , der Zentralverein Deutscher Gewerkver-



eine und der Deutsche Beamtenbund haben ein bis 25.
ds . Mts ., also bis nächsten Samstag , befristetes Ulti¬
matum an die Landwirte der Provinz Hes¬
sen - Nassau  und des Freistaates Hessen beschlossen,
worin sie eine Transportsperre für Kartoffeln ankündi¬
gen . falls die Landwirtschaft sich nicht dazu versteht , ihrem
Überschuß an Kartoffeln zum Preise von 20 .Mark den
Zentner ab Verladestation abzugeben . Unabhängig davon

..ist .mit sofortiger -Wirkung eine Sverre der WajLN-
gestellung angeordnet worden . Die Sperre soll sich nicht

nur auf die Eisenbahn , sondern auch auf die Schiffahrt
und den Landweg erstrecken . Die Befristung des Ulti¬
matums bis 25 . ds . Mts . ist nur auf den dringenden
Wunsch des Regierungsrats Eoßmann , des Vertreters des
Oberpräsidenten , beschlossen worden . Zer der Hoffnung
Ausdruck gab , daß es in der Zwischenzeit doch noch ge¬
lingen werde , eine Verständigung zu erzielen.

— Die Handwerkskammer Wiesbaden
teilt uns mit : Der Regierungspräsident veröffentlicht
folgende beiden Verfügungen : Ich genehmige , daß gemäß
dem Beschlüsse der Handwerkskammer vom 27 . Mai
ds . Is . die Lehrzeit für >weibliche Lehrlinge der Damen¬
schneiderei , der Friseusen und Putzmacherinnen auf 3 Jahre
festgesetzt wird . — Ich gebe zu dem Beschluß der Voll¬
versammlung am 27 . Mai >s . Is ., durch welchen die
Gefellenprü ungsgebühr auf 20 Mk . erhöht worden ist,
meine Zustimmung.

— Der nassauische Landverband. (Landwirt¬
schafts - Kammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden,
Verein nassauischer Land - und Forstwirte , Bezirksbauern-
schast für Nassau und den Kreis Wetzlar , Verband ländl.
Genossenschaften Raiffeisen cher Organisation E . V . in
Nassau , Frankfurt a . M ., Verband der nassauischen landw.
Genossenschaften E . V . in Wiesbaden ) befaßte sich in
seiner letzten Sitzung eingehend mit dem Preisabbau-
Problem . Im Vordergrund standen die Erörterungen
über den Kartoffelpreis . Um der minterbemittelten Be¬
völkerung insbesondere den Kriegerwitwen , Kriegswaisen
und Kriegsbeschädigten , den Bezug von Herbstkartoffeln
zu erleichtern , wurde beschlossen , die einzelnen Unter¬
organisationen insbesondere auch die Orts - und Kreis¬
bauernschaften anzuweisen , für die minderbemittelte Be¬
völkerung Herbstkar offeln zu einem wesentlich billigerem
Preise zur Verfügung zu stellen.

Marienberg , 19 . Sept . Die G e d e n k st e i nw e i ü e
des hiesigen Turnvereins  für seine gefallenen j
Mitglieder gestaltete sich zu einer sehr eindrucksvollen und j
würdigen Feier . Zahlreiche Vereine waren der Cm - >
ladung gefolgt , um durch ihre Mitwirkung zum guten ;
Verlauf des Festes beizutragen . Erschienen waren der j
Gesangverein Marienberg , die Turnvereine Altstadt , Er - j
bach , Hachenburg , Hardt , Nister und Zinhain und die j
Sportvereine Langenbach und Hahn . Die Musikkapelle l
des Turnvereins Nister , die ebenfalls erschienen war . j
stellte sich in dankenswerter Weife zur Verfügung . ;
Mittags 2 Uhr setzte sich der Festzug nach dem Turn - !
platz in Bewegung , der Turnverein Marienberg mit um - '
florier Fahne , geführt von der Mädchenabteilung des hie - j
sigen Vereins und von mit Eichenlaub gefchmücktenSchul - i
Mädchen . Nachdem der Gesangverein den Chor „ Nun j
schläft der Turner " stimmungsvoll zu Gehör .gebracht >
hatte , hielt Herr Dekan Heyn eine zu Herzen gehende !
Gedächtnisrede . Seine Worte führten die Versammelten !
an die vielen Gräber , die zerststreut in . allen Ländern , !
in den Vogesen , den Karpathen , M der Marne , in j
Nordfrankreich , Flandern , in den eisigen Gefilden Ruß - j
lands , im sonnendurchglühtcn Italien , in Mazedonien !
und im heiligen Lande liegen . Es feien die stärksten , >
gesündesten und mutigsten Brüder gewesen , die ihrcTreue j
zum Vaterland mit dem Tade besiegeltem Und wenn es j
auch heute den Anschein habe , als seien , die Opfer ver-

Karte Köpfe.
Roman von Maria Gerbrandt . 34

Ob er ihre Gedanken erriet ? Er sah sie nur frenndlich an
und senkte die Lider . Das hatte er schon öfter ans irgend eine Be¬
merkung von ihr getan , und es durchrieselte sie dann jedes-
nial wie ein warmer Strom . War es nicht gerade , als ob er
sagen wolle : „Du verstehst mich ja nicht ganz , aber Du bist
so lieb ." — Jedoch über diesen Gedanken erschrak sie so, daß

»sie sich hastig zu ihrem Nachbarn rechts ivandte.
Udo hatte es übrigens fast ein wenig veinlich gefunden,

so ausschließlich mit ihr allein zu sprechen. Nicht nur , daß
Kurt und Franz von Westerwick sie beständig beobachteten,
auch von den älteren Herrschaften sing er hier und da einen
nachsichtig-wohlwollenden Blick auf , der ihm wenig am Platze
scbie» . Aber es war ja überhaupt merkwürdig , wie viele
Menschen ihm gegenüber ein Protektionsbedürfnis zu hegen
schienen, das sie veranlaßte , ihn zu schonen, zu behüten , ihn
liebreich zu belehren über Dinge , mit denen er innerlich durch¬
aus im Reinen war . O , er hätte diese Schonung verwünschen
niögen , ebenso wie die ewigen Anspielungen auf seine vor
Jabrenangegriffen gewesene Gesundheit I Abererbrachtees
ja nur in ganz schweren Fällen über die Anfangsgründe des
Zornes hinaus . Sein Gewissen , das ihm sagte : Sie meinen
eS ja so gut ! legte ihn immer gleich lahm . — Wieder stürzte
er in einem Verdruß , den er sich selber kaum zu erklären
wußte , sein Glas hinunter.

Die Baronin , welche wie gewöhnlich in GesprächSweite
von ihm saß, sah es und lächelte . „Ich muß Ihnen heute
euoas verraten, " sagte sie. „Unsere Maria ist nicht mehr —"

„O , Mamachen !" rief daS junge Mädchen , sich sofort um-
meudend.

„Nicht mehr solch eine kleine Banansin in Bezug auf Knust,
wie sie einmal war ." fuhr die Mutter lachend fort . „Nicht
ilur , daß sie schon die Namen Sudermann und Hauptmann
obne Schauder hören kann — wir treiben auch Musik und
haben Marias Stimme entdeckt."

„Aber . Mamachen !" flehte die Baroneffe , die völlig er-
Uf>'••' * illr' “

gebcns gewesen .wollten wir doch nicht Klagen . Die An¬
gehörigen Könnten stolz ihr Haupt heben , denn sie hätten
ihr Bestes geopfert , hätten warmes Herzblut dem Vater¬
land geopfert . Die Nachkommen mochten sich der Opfer
wert zeigen .damit sie nicht umsonst gebracht seien . Hoff¬
nung und Zuversicht dürfe nicht verloren gehen , danit
kehre die lichte Sonne doch wieder für unser deutsches
Vaterland . Der Vorsitzende des Vereins Herr Hahlbohm
dankte hierauf allen denen , die an dem Werke mitge¬
holfen haben und nahm die Enthüllung des Gedenksteins
vor . Nicht nur in unseren Herzen seien die Namen
eingegraben .sondern als sichtbares Zeichen unserer Ver¬
ehrung solle dieser Stein sie für ewige Zeiten vcrkünoen.
Er erbat für diese heilige Stätte den allgemeinen ' Schutz.
Die aus Erz gegossene in einen großen Basaltblock gefaßte
Tafel trägt folgende Inschrift:

Fürs Vaterland starben im Weltkrieg 1914 -1920:
Louis Baldus , Wilhelm Debus , Otto Denker , Christian
Erxleben , Ernst Ludwig Faber , Emil Groß , Adolf Haas,
Hermann Häbel , Heinrich Jung , Reinholü Kleppel , Louis
Schell , Gustav Ufer , Wilhelm Weber , Wilhelm Zeileft.

Seinen Mitgliedern gewidmet vom Turnverein Diarien¬
berg.

Die ganze Ausführung des Gedenksteins ist von gedie¬
gener eindrucksvoller Wirkung . Nachdem der Gesang¬
verein das Lied „ Glocken der Heimat " gesungen und dir
Kapelle „Ich hatt ' einen Kameraden " gespielt hatre , legte
die Mädchenabteilung durch Frl . Johanna Krumm ei¬
nen Kranz nieder . Herr Bürgermeister Sahm dankte
dem Turnverein , der schon im Winter seine aus Eefangen-

berkünstür und Illusionist Carena auf und
und verblüffende Tricks und Kunststücke zur
die den alten Satz , daß Geschwindigkeit kep
sei , in ebenso amüsanter wie belehrender Weise

~ c also sicher lohnend sein ^

schaft heimgekehrten Mitglieder in würdiger und vor¬
bildlicher Weise geehrt habe und mit der heutigen Feier
seine Toten in so erhabener Weise ehre ..' Er .wies aus den
hohen erzieherischen Wert der Turnvereine hin und for¬
derte die Jugend zum Beitritt auf . Der Ehrenturnwart
des Vereins , Herr Wüstling , wies darauf hin , daß die
Ehrung der toten Turnbrüder erst eine echte fei , wenn der
heutige Tag zu einem echt turnerischen ausgestaltet würde,
und ging ebenfalls im allgemeinen auf die edle Turn¬
kunst ein , die in erster Linie dazu berufen sei , die Jugend
zu körperlicher , geistiger und sittlicher Kraft zu erziehen
und zu Männern zu machen . Den Anfang der turneri¬
schen Vorführungen bildete ein von 48 Schulmädchen
aufgeführter Blumenreigen , der von den Kindern auf¬
merksam und exakt gezeigt wurde und allgemein Beifall
fand . Anschließend zeigte die Mädchenabteilung des hie¬
sigen Turnvereins , schöne Übungen in Keulenschwingen.
Die Langstabübungen des Turnvereins Altstadt , sowie die
Barrenriegen Marienberg , Erbach und Altstadt wurden
von der zahlreich erschienenen Zuschauermenge mir viel
Beifall belohnt . Turnverein Hachenburg zeigte mit sei¬
nen Stützhandelübungen . und Hardt am Reck -Barren
Mustergültiges und gute Schule , die ebenfalls mit gro¬
ßem Beifall belohnt wurden . Die Stabhoch - undSturm-
hochsprünge der Turner zeigten Mut und Gewandtheit
Ein Faustball -Wettspiel Marienberg -Erbach führte zwei
ebenbürtige Gegner zusammen und wurde mit 53 :44
von Erbach gewonnen . Nach dem Turnen der hiesigen
Zöglingsriege am Pferd begannen die volnstümlicken
Spiele , die sich den ganzen Nachmittag hinzogen . — Mit
Genugtuung kann sich der Turnverein Marienberg jeder
zeit dieses Tacnss erinnern , der in allen Teilen einen vor¬
bildlichen Verlauf genommen hat.

ren . Ein Besuch wird

Nister , 16 Sept . Die Seminarabganzsp^
Lehrerseminar zu Dillenburg Hut gestern Friß pf
von hier bestanden.

Erbach , 19 . Sept . Heute fand im Saale de? ?
Wisser die diesjährige Gener alversaminlun ^M
Kr eis bauern schaft  des Oberwesterwaldkrüie - »
Der Vorsitzende Herr Karl Latsch Hachenburg ! "
zunächst die zahlreich Erschienenen . Er bedauerte
es noch immer zahlreiche Landwirte gebe , die i
unverzeihlicher Lauheit den organisatorischen &
bungen der Landwirtschaft fernhielten , die einjM
den Worten : „Ich habe keineZeit " mit tiefbebauS
und sich vielleicht schon bald bitter rächender ®
gültigkeit an Fragen von vitalster Bedeutung 001
gen . Für derartig politisch Träge bedeute es uitu
bare Schande , Vorteile zu genießen , die sie nur der
opjernven politischen Tätigkeit ihrer Berufskollege
dankten . Sodann wurde zu der Aussprache jjh^
Ausbau des Genossenschaftswesens übergegangen . "
Wirtschaftslehrer Weil verbreitete sich in einem li
Vortrage über das Wesen der Genossenschaften
tonte die Notwendigkeit derselben und daß das
noch in einzelnen Kreisen bestehende Mißtrauen
die Genossenschaften unbegründet sei . Die einzelne!
wtrte seien es ja selber , die die Genossenschaften dl
teN . Es käme nur daraus an , daß die richtigen I ..
auf den richtigen Fleck gestellt würden . Es musst
jeder Landwirt , wenn er unter den heutigen schyv
wirtschaftlichen Verhältnissen nur einigermaßen M
wirtschaften wolle , einer Genossenschaft anschließer
beiden anwesenden Vertreter des Raiffeismverbandkl
der nassauischen Zentral - Ein - und Derkaufsgeng,
schüft sprachen dann noch näher über den Ausbau uni
Geschäftsführung ihrer Genossenschaften . Sodann«
zur Wahl der statutengemäß ausscheidenden Vochn
Mitglieder geschritten , und es wurden dieselben eins
mig wiedergewählt . Der Rechner der Kreisbauech
legte die Iahresrechnung vor , dieselbe wurde geaniil
dem Rechner Entlastung erteilt . Weiter wurde der
gliederbeitrag neu festgesetzt , ein Voranschlag neu
stellt und die Einrichtung eines Geschäftsraumes i
chen . Feiner wurde beschlossen , beim Kreise w
zu werden , damit dieser einen Zuschuß zur Vchl
eines Fachbeamten gewähre . Denn eine bessere lud
sch östliche Fachbildung und die dadurch zu erziil
Mehrproduktion liege nicht nur im Interesse der'
wirte selber . sondern auch derjenigen , die die Lei

! '
den . und auch die Verbraucher feien hieran intei
Sodann setzte eine lebhafte Aussprache über dik
tosfelernte un 'd die Kartoffellieserung ein.
wurde betont , zu dem unter dem Zwang der MH
angenommenen Preise zu liefern , um den BeM
kreisen den guten Willen der so oft zu Utwef
schnellen Bauern darzutun . Selbst , wenn bei eüicinr

MarlMberg » 20 . Sept . Gestern seierien die Eheleute
ck Lauterbach und Frau Lina geb . Schneider hier in aller
Stille das Fest der silbernen Hochzeit . Die schlichteFeier
begann mit einem Kirchgng , an welchem alle acht Kin¬
der teilnahmen . Dem Jubelpaar ein Glückauf zur gol
denen Hochzeit.

Marimderg , 21 . Sept . Am Mittwoch und Freitag
dieser Woche tritt im Gasthof zur Post der moderne Zau-

von 22 . Mark pro Zentner bei der allem Anschein'
nicht gerade günstig ausfallenden Kartoffelernte ff
mit Unterbilanz gearbeitet werden müsse . Vor
aber seien die wirklich wirtschaftlich Schwachen zu»
gen Preisen mit Kartoffeln zu versorgen . ^ VeW
aber sei , daß hier scharfe Grenzen gezogen ivmdeil-s
ter wurde es als unerläßliche Bedingung bezeichn '
alle Berussgruppen progessiv mit dem Abbau ihn
folgten . Andernfalls würden die ganzen
bungen nur ein Trugbild bedeuten , das nur eA'
dämmung der landwirtschaftlichen Produktion , w*

„Gönnen Sie es mir doch," sprach Udo . „Da Frau Baro¬
nin mich als großen Ignoranten in Hinsicht auf alles , was
Musik heißt , kermt, so wußte sie, wie mir diese Mitteilung im¬
ponieren würde ."

„Nun, " fragte Frau von Kempin , „können Sie daS Herr-
üche „Zigennerkind hat keine Ruh " (um ihre Lippen zuckte
es ei» wenig ), Martas Lieblingslied , begleiten oder nicht ?"

„Wenn ich mich sehr zusainmennehme , halte ich es für
möglich, " entgegnete Udo.

Man plauderte behaglich über dem Nachtisch. Udo erhob
sich, der Baronesse den Arm bietend . Ohne ferneres Wider¬
streben nahm sie ihn , aber Udo fiihlte , wie sie oor Erregunz
zitterte . Während er die Schwelle des Nebenzimmers über¬
schritt, besten Doppeltür auf einen Wink der Hausfrau ge¬
öffnet worden , beschlich ihn wieder jenes peinliche Gefühl,
als erwarteten die anderen , die nicht so harmlos waren , wie
die Faniilie Kempin und er , jetzt etwas ganz Bestimmtes von
ihm , wonach sie schon lange spioniert . Hätte nicht Martas
Liebreiz und schlichte Natürlichkeit ihn immer von neuem
überwunden , so wäre ein mehr reservierter Ton gegen sie
wohl ratsam gewesen.

Das Piano stand an einem Platz , den man vom Speise¬
zimmer ai «s nicht übersah Um des jungen Mädchens willen,
das heute so befangen ivar , mußte er e§ ja willkommen hei¬
ßen . Wie sticht doch so ein süßes , zartes Wesen zu erschüt¬
tern ist!

Er lächelte sie ermutigend an , während er sich am Instru¬
ment niederließ . Da lächelte sie auch , .und es schien ste plötz¬
lich wie Freude zu überkommen . Mit der schlichten Selbstver¬
ständlichkeit , die ihr sonst bei allem Tun eigen war , setzte sie
an gegebener Stelle ein.

„Sie kann ganz ruhig sein." dachte Udo, während er be¬
gleitete . „jene hören ja doch nicht aus uns,ausgenommen viel¬
leicht Papa ." — Herr vvn Lessenheim war sriiher ei» großer
Mnsikliebhaber gewesen, und im Saal daheim stand eine
ganze Reihe der kostspieligsten Instrumente , die Zeugnis
von seinem einstigen Steckenpferd ablegten . Wie er sich dvch
verändert hatte ! „Wein , Weib und Kartenspiel !" hatte Harry0 .—Ach,daß seine Gedanken immerfort diese Richtungi!

zu„Wunderlieblich !" sprach er mit Ueberzeugung,
von Kempin emporlächelnd , als sie jetzt geendet.
Sie . daß ich als Erster Beifall klatsche?" Er legted "
flächen aneinander . — „Aber nein , wirklich," fuhr et  .
rem Tone fort , d» er sah , ivie ihr Blick zu forsche» ^ 1
es ihm ernst sei mit seinem Lob , „mir ist dies ne ^
schön oorgekommen wie heute ."

„Es ist s» ergreifend , nicht wahr ?" fragte sie h»P
beklommen.

„Hm ." machte er auSiveichend , und dann mit «
neren Borwurf gegen sich, daß er der Unschuldige»
rtfo aprftnrt # » 9ftprm mir unä tti {nfifte ßöQC

eit#13*

schiitst̂ '

ale zerstörte : „Wenn ivir uns in solche
miß !"

„Nein , nein !" murnielte sie gepreßt . Sie v
Kopf . Es schien ihr an Worten zu fehlen.
dieses Sehnen , diese Ruhelosigkeit — wolle» wir
anderes — ?"

Die Tränen in ihrer Stiinme waren u>w« ken>>bQ̂ ,
nicht auf uitd blätterte mit Sorgfalt in den Rote»,
es für ihn nicht auch eine Zeit gegeben , wo ie ^ -
lied mit tausend Stimmen zu seinem Herze» !p „^ . i
lang war e8 her ! — Da plötzlich wurde ih>» „r.
Tropfen war auf seinen Arm gefallen . Er sprang

„Gnädiges Fräulein — Marta — süßes Wese»!
doch nicht ! O . liebste Marta !"

Er hatte ihre Hände ergriffen . — Sie fa& *
bend , schluchzend — erglühend . Fassungslos
neigte er das Antlitz gegen daS ihre . — Da wm> ~
um seinen Hals und lag schluchzend an seiner -o

Für einen Moment versank ihm jegliches ui
in dein Bewußtsein , sie trösten , schützenz» ' u,,d
keinen Preis bloßstellen , enttäuschen zu dinle»' jft »-
sie war doch so sehr lieb , und ihm war ja
unter den Füßell entschivnnden ! Vielleicht, ^
der neuen , der süßen Pflicht sich wiederfand . ^
sich und küßte immer wieder ihr dunkle « H»»̂ ,oar^

Als Udo an der Seite des Vater ? heinifl'h > ff j
spät in der Nacht . Die Bännre standen w>e Iw
Am Hinrutel funkelte kein Steril.
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Gegenteil des gesteckten Zieles, zur Folge habe,
-ei bereit, an dem Aufbau unseres Landes mitzuhel-

nicht nur nach tariflich festgesetzter Arbeitszeit, fon-
nach bestem Können und Vermögen. Man will

^njcht von Überstunden und Sonntagsarbeitenreden.
^ würde ja in hohem Grade von den Landwirten
m Aber man verlange gleiches Recht wie alle an-
iErwerbsschichten. Nach etwa dreistündiger Daue^
' Herr Latsch die äußerst anregend verlaufene Der-

Mg.
Attenkirchen, 18. Sept. Der Kreis Altenkirchen
142 000 Zenrner Kartoffeln bei der Reichskartoffel-

Ljn Auftrag gegeben und muß diese nun zu Mk . 31.75
Rentner obnehmen. Dazu kommen noch allerhand
losten, sodaß der Kreis dis Kartoffeln nicht unter
»M.'pro Zentner ohne Verlust wird abgeben können.

18. Sept.Die heute hier versammelten Land-
' .der Kreise Westerburg, Diez, Limburg, Montabaur,
sbaden, Homburg, Usingen, St . Goarshausen. Lg.-

albach und Königstein haben folgenden Aufruf  er-
; Nachdem die Zwangswirtschaft für Kartoffeln auf-

en ist, wenden sich die heute in Limburg versam-
Landräte Nassaus an die Landwirte des' Nassauer
mit der dringenden Bitte, von dem jetzt noch

H,chgenannten Kartoffelerzeugerpreisvon 25 — Mark
rillig Abstand zu nehmen. Der Winter steht vor

fDir. die Not wird in allen Teilen der Bevölkerung
Jr noch größer, so daß das wichtigste Lebensmitt-i'
Kartoffel, unbedingt zu einem erträglichen Preise der
Memng zugesührt werden muß. Die ' Landwirte,
m sich nach unser aller Ansicht dieser ernsten Tat-

nicht verschließen können, und wir sind der festen
eugung, daß sie mit gutem Beispiel vorangehen und

diese Weise dazu beitragen werden, daß sich die
Versorgung der Bevölkerung mit Kartoffeln m°

lasloe vollzieht.

Letzte Drahtmeldimgerr.
Much der polnisch-litauischen Verhandlungen.
arschau,  21. Sept. Die polnisch -litauis chen
Handlungen  in Calvaria wurden vorgestern for-
abgebroch en.  Die litauischen Delegierten hatten

»nde Bed ingungen  zu friedlicher Beilegung des
Ms gestellt: Die litauische Armee zieht sich bis zur
Me .zurück. Die polnischen Truppen gehen auf die

Entfernung wie die litauischen von der heutigen
Mnie zurück. Dadurch würde eine neutrale Zone

polnisch-litauischer Verwaltung entstehen. Die vol-
Delegierten konnten die litauischen Verhandlungs-

Mgen gemäß ihrer Instruktion n icht a n ne hm en
reisten deshalb ab.

Schwerer Autounfall.
frdina  tBayernft 21. Sevt. Das cMern abend um

von Bretzen nach Erding abgegangeneP ost a u t o
am Bretzener Berg einen schweren Unfall, indem

>mt dem Anhängewagen umstürzte.  Der Chauf-
jibt als Ursache Versagen der Bremse an. Mehrere
men wurden schwer, 4—5 leicht verletzt. Tote sind
zu beklagen.

Noch keime Annektion Südtirols.
rich, 21. Sept. Die „Neue Zllr. Ztg." meldet

3nnsbruck, die Annektion Südtirols sei auf unbe- J
te Zeit verschoben.

unWische Kundgebung im Berliner Lustgarten,
lin,  21 . Sept. Die von der Komm. Partei

Maltete Kun dgebung der Arbeitslosen  Im
^ Lustgarten hatte trotz der WrnunLena der Be-
rganisattonen sowohl der Unabhängigen wie der
Mssozialisten eine sehr rege Beteiligung erfahren.

!®aren nicht weniger als 40,000 Perso nen  erschie-
Aber die Kundgebung verlief in bemerkenswerter

Eine Anzahl Redner sprach czu den verschiedenen
n, unter welchen besonders die Gruppe der Vor¬

masten  auffiel. Die Ansprachen waren kurz und
MN in der Aufforderung zum Abschluß an die dritte
nationale.

Berantwortlicher Schriftleiter:
^ichard Grünromsky,  Hachenburg.

Amtliches.
Schluß.

ruugsbestimmung zu dem Gesetz über d»?
ng der Bevölkerung vom7. August 1920.

Vom 22. Maust 1920.
a ©runb des Gesetzes über die Entwaffnung der
Mng vom 7. August 1920 (RGBlS 1553) w^ d
.̂"lüminung des vom Reichstag gewählten Beirats

^art was folgt:

K̂ ^ lÜtärwaffen sind anzusehen:
Zeitliche Geschütze sowie Minenwerser und Vor-Mngen, die zum Werfen von Sprengkörpern oder

]^ bomben bestimmt sind, aller Art,
^aboerstr , Flammenwerfer. Gewehrgranaten-

^.aschinengcwehre jeden Systems und Maschinen-dMolen,
i-̂ jäcgeweĥe, Karabiner, Tankgewehre, soweit für

als Munittvn ein Dollkern- oder Mantelgeschoß
Hartmetall oder ein Sprenggeschoß verwendet

^^ ^ revolver und Armeepistolen,*)
»„̂ Mgranaten, Wurf- und Handgranaten jeder
"' Mhrung.

durch zmeite Ausfüheunqsbestimmung vom
Zinder 1920.

8 2.
Als wesentliche Teile von Militärwaffen find anzu¬

sehen:
a) bei Geschützen: Rohr, Verschluß und Richtvorrich-

tung,
b) bei Minenwerfern: Rohr und Rücklaufbremsc,
c) bei Flammenwerfern: Ringkessel und Gaskugel,
d) bei Maschinengewehren: Lauf, Schloß, Zuführer,
e) bei Maschinenpistolen. Karabinern und 'Gewehren:

Schloß und Laus,
f) bei Armeerevolvern: Trommel und Lauf,

g)*) bei Armeepistolen: Gleiffchine und Lauf.
8 3.

Als Munition für Militärwaffen find anzusehen.
Sprengkörper Zünder, Sprengkapseln jeder Ausführung
sowie für die im Par . 1 aufgesührten Waffen bestimmte
Munition

8 4-
Sämtliche Vereinigungen, die selbst oder deren Mit¬

glieder in dieser Eigenschaft Militärwaffen oder Munition
im Besitz oder Gewahrsam haben, müssen'diese bis zum
1. Oktober 1920 bei den zuständigen Landes- (Bezirks-)
Kommissaren unter Angabe des Ortes, wo sich die Waf¬
fen befinden, der Art chrer Aufbewahrung sowie ihrer
Zahl und Art anmelden. Ort und Zeitpunkt der Ab¬
lieferung bestimmt der Reichskommissar.

Der gleichen Anmeldepflicht unterliegen die im Besitz
oder Gewahrsam von Privatpersonen oder Firmen be¬
findlichen Militärwaffen.

a) im Falle des Par . 1a (bis cohne Rücksicht puf Zahl
b) im Falle des Par . 1d bis f bei einer Anzahl von

10 Stück und darüber,
c) im Falle des Par . 3, soweit es sich bei Geschützen

und Minenwerfern um mindestens 20 Schuß und
bei Handfeuerwaffen um mindestens 500 Patro¬
nen handelt.

Die Anmeldung im Falle des Absatzes1 hat durch den
Vorstand oder durch die Leitung, im Falle des Absatzes2
durch den Besitzer oder Gewahrsinhaber zu erfolgen.

8 5.
Die Militärwaffen, wesentliche Teile von Militärwaf¬

fen und die Munition von Militärwaffen sind vorbehalt¬
lich der Bestimmung im Par . 4 Absatz1 in der Zeit vom
15. September bis zum 1. November 1920 einschließ¬
lich an die iw Par . 6 bczeichnetcn Stellen abzuliefern.

Die Ablieferungspflicht erstreckt sich auch auf solche
Personen, die aus Grund eines Waffenscheines Militär¬
waffen, jchgcänderte Militärwaffen, oder wffentlichcTeile
von diesen im Besitz oder Gewahrsam haben

Für einzeln liegende Gehöfte und Gemeinden sind vor
ihrer Entwaffnung die zu ihrem Schutz erforderlichen
Maßnahmen zu treffen.

Von der Ablieferung der Waffen ist nur die Reichs¬
wehr und die zur Ausübung ihres Berufs mit Waffen
versehene Beamtenschaft befteit.

8 6.
Die Ablieferung kann bei jeder Ortsbehördc erfolgen,

soweit nicht der Reichskommissar oder die Landes- (Be¬
zirks-) Kommissare anderweitige Anordnung treffen.

Die abgelieserten Waffen sind unverzüglich zum Ge-,
brauch untauglich zu machen und an die vom .Reichs-
kommiffar bestimmten Stellen abzuliefern.

8 7.
Wer von Waffen- oder Munitionslagern im Sinne des

Par . 6 Absatz2 des Gesetzes über die Entwaffnung
der Bevölkerung vom 7. August 1920 Kenntnis hat oder
erhält, hat unverzüglich dem zuständigen Landes- (Be¬
zirks-! Kommissar Anzeige zu erstatten. Die Anzeige
hat Ort und ungefähre Größe des Lagers sowie den Na¬
men des Besitzers oder Gewahrsamsinhabers zu ent-
haten.

Diese Bestimmung findet eine Anwendung auf Mit¬
glieder derjenigen Vereinigungen, für welche die Waf-
senonmeldung durch Par . 4 Absatz1 fchvn vorgeschrie- 1
den ist.

8 8.
Diese Bestimmungen treten mit dem Tage ihrer Der- !

Kündigung in Kraft. !
'Berlin, 22. August 1820. !

Der Reichskommissar für die Entwaffnung der Zivil- !
bevölkerung: Dr. P et e r s. 1

Zweite Ausfuhrungsbfftimmung zu dem Gesetz über die
Entwaffnung der Bevölkerung vom 7. August 1920 !

(RGBlS 1533.) Bom 4. September 1920. j
Auf Grund des Gesetzes über die Entwaffnung der !

Bevölkerung vom 7. August 1920 (RGBlS 1553) wird jmit Zustimmung des vom Reichstag gewählten Beirats !
verordnet was folgt: !

Artikel1. !
Die erste Ausführungsbestimmung zu dem Gesetz üoer z

die Entwaffnung der Bevölkerung vom7. August 1920 s
(RGBlS 1553) vom 22. August 1920 (RGBlS 1595) j
wird wie folgt geändert: >

1. Par .1 Ziffer e erhält folgende Fassung:
Armeerevolver und Armeepistolen. !

2. Fm Par . 2 tritt als Zifferg hinzu: j
bei Armeepistolen: Gleiffchine und Lauf.

Artikel 2.
Diese Bestimmung tritt mit dein Tage ihrer Verkün¬

dung in Kraft.
Der Reichskommissar für die Entwaffnung der Zivil¬

bevölkerung. Dr. Peters.
Dritte Ausführungsbestnmnung zu demG.üetz über-di

Entwaffnung der Zivilbevölkerungvom7. Aug. 1920
(RGBlS 1553), Dvm5. Sept. 1920.

Auf Gruno des Par . 9 des Gesetzes über die Entwaff¬
nung der Bevölkerung vom 7. August 1920 (RGBl. ,
S . 1553) wird zur Vcrhübung von Waffcnschiebungen1
mit Zustimmung des vom Reichstag gewählten Beirats
verordnet, was folgt:

8 1.
Jede Art der Beförderung von Militärwaffen. we¬

sentlichen Teilen von Militärwaffen und von Munition
auf der Eisenbahn ,mit der Post, auf Schiffen, auf
Kraftfahrzeugen und Lustigen Fuhrwerken.sowie auf
Lcfftfahrzeugcn ist verboten. Das Verbot gilt nicht für
die auf Grund des Friedensvertrages für die interalliier¬
ten Truppen zu befördernden, als 'solche gekennzeichneten
Ersatz-, Nachschub- und Abschubtransporte.

8 2.'
Von dem Beförderungsverbote des Pär . 1 Satz 1 sind

ausgenommen:
1. Waffen- und Munitionstransporte, deren Inhalt

nach dem Friedensvertrag an die alliierten Mächtr
auszuliefern ist,

2. Waffen- und Munitionstransporie, deren Inhalt
zwecks Durchführung des Fricdensvertrages uüd
zwecks Erfüllung der in dem Abkommen von Spa
übernommenen Verpflichtungen zur Ablieferung an
Sammelstellen oder zur Zerlegung und Verschrot¬
tung bestimmt ist.

Die Transporte find als solche zu kennzeichnen.
8 3.

Bon dem Beförderungsverbote find ferner ausgenom¬
men Waffen- u. Munitionstransporte, die für dieReichs-
wehr und die zur Ausübung ihres Berufs mit Waffen
versehene Beamtenschaft bestimmt sind, sofern für sie in
jedem Einzelfall eine Genehmigung erteilt ist. Die Ge¬
nehmigung wird bei Transporten für die Reichswehr
durch das Reichswehrministerium, bei Transporien für
die Beamtenschaft durch die Zentralpolizeibehörden derLänder erteilt.

Bei Transporten, für die'  Begleitpapiere ausgestellt
werden, ist die Genehmigung auch auf den Begleitpa¬
pieren zu vermerken und zu beglaubigen; bei sonstigen
Transporten hat der Transporiführer eine Ausfertigung
der Genehmigung bei sich zu führen und dem zuständig,!
Beamten auf Verlangen vorzuzeigen.

' 8 4.
Diese Bestimmungen treten mit dem Tage ihrer Ver¬

kündung in Kraft.
Berlin, 5. Sept . 1920.

Der Reichskommissar für die Entwaffnung der Zivil¬
bevölkerung. Dr. Peters.

Tqb.-Nr . K. W. 2 56. Marienberg, 7. Sept. 1920.
An die Herren Bürgermeister des Kreils.

Die Bestiftung der Crwerbslofenunterstützung auf 26
Mücken, die nach Art. 1 Rr. 5 und Art. 2, Satz 2 der
Verordnung vom 6. 5. 1920 (RGBlS 871) am 1. Aug.
d. 3 . in Kdaft getreten ist, wird angesichts der gegen¬
wärtigen Wirtschaftskrise größeren Schwierigkeiten be¬
gegnen. als erwartet werden konnte. Vielcrorts wird dir
Arbeitslosigkeit größeren Umfang annehmen,
dDer Herr Reichs arbeitsminister hat daher auf die Mög¬

lichkeit. die Fürsorge auf einen längeren Zeitraum als
26 Wochen zu erstrecken, besonders hingewiesen. Recht,
Ausnahmen zu bewilligen, ist der Landeszentralbehörde
übertragen worden.

Wir ersuchen daher, etwaige Anträge auf Gewährung
der Erwerbslosenunterstützung über den Zeitraum von
26 Wochen hinaus unter eingehender Begründung recht¬
zeitig hierher vorzulegen, damit diese von hier aus an
die für die Bewilligung zuständige Stelle weiter-gegebenwerden können.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses. 2 . P . Sa hm

Tgb.-Nr . S . B. 1108. Marienberg, 8. Sept. 1820.
An die Herren Bürgermeister des Kretas.

Zur Vereinfachung des Verfahrens bei der Anmeldung
von Veränderungen in den land- und forstwirtschaftlichen
Betrieben ist durch Par . 33 des Statuts für die Heffen-
Naff. landwirtschaftliche Bcrussgenossenschaft bestimmt
worden ,daß alle im Laufe des Jahres vorgekommenen
Veränderungen(Wechsel in der Person des Unternehmers,
Betriebseinstellungen, Vermehrung oder Verminderung
des landwirtschaftlichen Grundbesitzes) im Oktober jeden
Jahres mündlich zu Protokoll des Bürgermeisters erklärt
werden können. Eine solche mündliche Erklärung ersetzt
die vvrgcschriebene schriftliche Anzeige gemäß Par . 31
und 32 des Genoffenschaftsstatuts und erspart dadurch
den Landwirten viel Müh und Schreiberei. Es emv-
fiehlt sich deshalb, von der gebotenen Gelegenheit Ge¬
brauch zu machen.

Ich weife noch ausdrücklich darauf hin, daß diejenigen
Betriebsuntecnehmer, welche weder eine mündliche Er¬
klärung bei d-em Bürgenneifter abgeben, noch die An¬
zeige gemäß Par . 31 und 32 des Statuts erstatten,
der Genossenschaft bis zu dem, der Erstattung der An¬
zeige folgenden Monat für die nach den bisherigen Ein¬
trägen in den Unternehmerverzeichnissen zu erhebenden
Beiträgen verpflichtet bleiben, unbeschadet des Rechts der
Genossenschaft, sich au andere dieserhalb haftbare Per¬
sonen halten zu können.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, vorstehendes wie¬
derholt auf ortsübliche Weife bekannt zu machen und to-
hin zu wirken, daß alle im Laufe des Jahres vorgekom-
menen Betriebsveränderungen Ihnen bis spätestens zum
20. Oktober d. I . angezeigt werden. Die Anzeigen»vollen
Sie dann in dos Fhncn in den nächsten Tagen zugehende
Formular S . e. 5 eintragen und zwar:

1. Bei Wechsel in der Person des Betrieosunterneh-
mers in Abschnitt A.

2. Bei Betriebseinstellungen(gänzliches Ausscheiden
eines Betriebes) in Abschnitt B.

3. Betriebseröffnungen(neue Betriebe) in Abschnitt C.
4. Betriebsveränderungen in AbschnittD 1 bzw. D 2.
Es ist darauf zu achten, daß jeder Anzeigende in der

bezüglichen Spalte seinen Namen eigenhändig einzuschrei-



den hat. Bei Anmeldung und Aufnahme der Betriebs¬
veränderungen in den AbschnittenD 1 und D 2 der Pro¬
tokollanzeigen sind nur die wirklichen Zu- und Abgänge
bei den einzelnen Betrieben zu berücksichtigen. Es darf
also nicht, wie dies mehrfach geschehen, die gesamte be¬
wirtschaftete Fläche angegeben werden. Mit Rücksicht dar¬
aus, daß die Betrüge für das Fahr 1919 entrichtet find
ist kein früheres Datum, von wann ab die Veränderun¬
gen gelten sollen, als der 1. Fanuar anzugeben. Schließ¬
lich ersuche ich noch bei allen Einträgen, ausgenommen
unter Abschnitt C, die laufende Nummer des landwirt¬
schaftlichen Unternehmerverzeichnisses anzugeben.

Ich ersuche um genaue Erledigung dieser Verfügung,
damit die vielen Beschwerden gegen die Veranlagung
zu den Umlagbeiträgen vermieden werden.

Die ausgefüllten Formulare sind bis zum 25. Oktober
hierher einzureichen.'

Hess.-Nass, landwirtschaftliche Berufsgenossenfchaft
Sektion Oberwesterwald. 3 . V. Sahm.

i Suche bis zum l . 10. ein

Uckumvmchms« S.AM KsHeMMg
Am Donnerstag den 23. ds. Mts ., vormittags von

8—12 Uhr und nachmittags von 2—4 Uhr findet iv
der städtischen Verkaufsstelle Hierselbst der Verkauf von
Bohnen und Erbsen zum Preise von 2.40 Mark pro
Pfund und Marmelade von 3.—Mark pro Pfand max-
kenftei statt.

Hachenburg, 20. Scpt. 1920. Der Bürgermeister.

Mtzeigen.
Meiner werten Kundschaft zur Kenntnis,

daß ich jetzt unter
MD . 29

an das Fernsprechamt Marienberg ange¬
schlossen bin.

Louis Steup » Marienberg.
K« sMmW Ausbildmlg.
Der neue Lehrgang beginnt Freitag , den 1. Oktober.

pliMchM FWR. M m
Ausführlichen Schulprofpckt kostenlos.

~V  oxi der ZE&eise z :uLxiiols;
KM. FELLENZ

Facharzt für Hals-, Na-en- und Ohren-Leiden
NEUWIED, Heddf sdorferstr. 12.

Sprechstunden 10— 2V2— 4 Uhr wochentags
Samstags nachm , u. Sonntags keine Sprechstunde.

■8* Frauen ! 4 >
G11T1 Sie leiden an inneren Beschwerden

so schreiben Sie an
Frau Zier -Hamacher , Ivöln-Kietienberg 43.

Manderscheiders' raße 29.
Rückporto erbeten Spezial -Behandlung ;.

Persönliche Besuche von 10—6 Uhr.
Eine von vielen hunderten Danksagungen . Frau Sch . in

B. schreibt : Ihr Mittel wirkte in 3 Tagen.

war  Futtermittel ~-m
Kokoskuchen, Bohnen,nehl,

Hafermehl , HaferZleie,
Trockenschnitzel, Möhrenschnitzel,

§>feröenrifchfuLter, Melasse
Pferde Häcksel

- in nur Ia . Qual , zu billigstem Tagespreis. -

Torfstreu in Ballen.
Kaimt I: Kalisalze und Ammoniak
zur KsiVstaussaat prornpt l'ieferVcrr.

Thomasmehl
Wrru füu Wiederverkäufe ? :

Prima amerikan.  Petroleum.
Phil . SchneiderG. m. b. H.

Hachenburg. telefon Nr. 2.

« Wir reparieren.

“ , BmiipfMcl,
jliiüipni ii. f. nt.

© Beilm PiiwifiMk, Mn . •

tüchtiges
DieustmädchLn

gegen hohen Lohn, für kleinere
Landwirtschaft. Zu erfragen
in der Geschäftsstelle ds. Bl.

re gegen die Familie
Burbach von hier in

den Gemeinden Berod und
Wahlrod ausgesprochenen
Beleidigungen nehme ich
hiermit zurück.

Friedrich Enders,
Hanwerlh.

•o

Äpfel
empfiehlt zentnerweise billigst
Gustav Henrich,

Fehl -Ritzhausen.

DrmksuMMg.
Beim Tode meines lieben Gatten und guten Bakers, de-

Saultätsillt Dr.Bmmrd Hkidgk,
sind uns von allen Seiten so viele Beweise der Teilnahme zugegangcn
daß es uns nicht möglich ist, jedem Einzelnen zu danken. ' ‘ '

Wir nehmen daher Veranlassung, aus diesem Wege unfern
tiefgefühlten Dank für die vielen Kranzspenden, Beile dskund-
gebungen ufw. auszusprechen.

Freilingen , 22. September 1920.

Frau Wwe. San.-Rat Dr. Heidgen
Sabina Heidgen.

i,1-,
,i»l

Für den Herbst- u. Winierbedarf
empfehle ich

modern- Kerrenhüle
in allen Farben und Ausführungen.

Ferner

dEst ?. Filz - u. Velour -Hüte
in prima Qualität und zu äußerst billigen Preisen

wieder eingetroffen.
Spezialhaus für

Herrenhüte und pelzwaren.
Babnhofftratze.

P . Prertzer,
Hachenburg

la Tafelmargarine
Japan-Vollreis

Salat- und Rüböl
Carl Winter Hachenburg.

Sechs Wochen alte
Ferkel Handwagi

stark und bill
stehen zum Verkauf bei

Josef Hörner,
Astert.

Toilette -Seifen
in großer Auswahl

per Stück deutsch Mk . 4
Köln -Wasser Seife „ 5
fvanz. Seife „ 7

.. , 8
engl.Vadeseife rund 10

Hart Dasbach,
Drogerie Hachenburg.

Schleifsteine
in allen Größen empfiehlt

Louis Stenp,
Marienberg.

Cin 'ge troffen:
große Posten

Kartoffel-lind Getreide-

neu u. gebraucht zu billigsten
Preisen.

August Müller Witwe
Enspel.

Telef. öffentl. Fe nstrechst.

Schmerzlos
u. unschädl. beseitigen unsere
neuen Sanitas -Präparate
sofort Frauenbart , Sommer¬
sprossen Warze», Hühner¬
augen, Mitesser, Runzeln,
graue Haare, Kopfläuse,
Schuppen, Haarausfall.
Hochlnteres. Schöuheilsbuch
1.50 M . Prosp. grat. Sani-
taso rlag Heidelberg 142.

Stempel .'
liefert billigst in kurzer Frist
IW Hautreruth. üntlsÄabarg.

jen
stark und billig

einzelnu. in großen Posten
Ersatzräder

Kar Löffel mangen
mit Fuß

Obstkörbe
liefern

Groth u. Breitkreuz
Dierdorf Bez. Koblenz

Marktpl . a. d. kalh. Kirche.

% Fetdbahngleise §
LNnldenkixx >er , weichen,
Drehscheiben und alle

Ersatzteile
zu Rauf und Miete.

Alle Bangerätschaften
stets sofort aus Vorrat lieferbar.

Curt Weißgerber,
trt a/M.Frankfur

3 A,

* Große Düsseldorfer

Jiehungsanfang 7. Oktober
MOVVV .

SS 000 - ff
30 VV«
20 00«
1VV00 ^ "

Griginallofe ä 3.60 M ., 3 Stck.
10 M ., 5 Stück 16 M ., 10 Stck.
30 M ., Porto u. Liste 1 Mark
mehr, Nach». 1 Mk . extra. Post¬
karte genügt Zum Wiederverkauf
liefere ich Lose  a Stck. 2.60 M.
nicht unter 25 Stück.

S =

Lotteriebank
Ewald Meis,

Solingen,
Postscheckkonto 46 154. Köln.
Bei der Ziehung am 24. bis

30 . Aug . fielen wiederum 25 000
Mk . in meine Glückskollekte

M assersucht
geschwollene Beine , An¬

schwellungen gehen zurück,
Herz wird ruhig u . Magen-
drnck verliert sich, durch ein¬
faches Mittel . Auskunft kosten¬
frei, nur gegen Rückmarke.

Landwirt bfeinr . Deicke
Wackersleben

b. Orschersleben-Bode.

Achtung ! Vorzugs -Ängeb^
Brillante ^ are ! U

wegen Ainlegnng der Fabrikation nur Mark 120 -
franko Llachnahnre

diese 4 Rein - Aluminium -Kochtöpfe mit Deckel

Inhalt:
I Topf , 5 Liter Inhalt , Mark 30 - extra
1 Schöpf- oder Schaumlöffel a Mark 7,50

Fabrikbetrieb R . Seuthe , Holthausen b.

Srarti
Irkiti

EE ^ NIHOÜI
zu kaufen gesucht, ferner

^alckdestckncls!
zur Selbstfällung.

Gustav Nebelung
Frankfurt a . M . Mttelsbacher-2

Telefon Hansa 335. .

Ms

2
kamt«
k«
pifcn
tan9

ifo

Dnfisfriinsta
eigenen Fabrikats

für EanöwirLschafL unö Inöus
können sofort preiswert,

in Aupferwickrlung ur SchlLifringanluGH ist
in bestev fricdcnsrnäsziger Ausführ«E «n
geliefert werden.

=============== Ia . Referenzen. ============
Anfca en erbeten an:

Heinrich Schlaud»
Beizdorf (Sieg).

Vertreter der Firma:
DR. ERMESST & Go ., Köln

Fabrik elektrischer Maschinen
Mastrichterstratze 43.

vgje
bum

mmmmmmmmsrnrnrnm

iiiiiiiii asi*
in Streifen von 26—60 cm

kistenweise akzugeöen
Kar! Winter Hachenb«

eiiuUkfaller Art kauft zu  Höchsten fage sPri

Wilhelm Jäger , Eisengrosshandto
Siegen - Marienborn Fernruf 1554  u.

Ia. zedltichtr«hk«k»bikbtt 26
11 11Ii. nngrbltidjtcn

Ia. D )»
Wilhelm Pickel, Ka

21 »• 92.

chenb̂L

Dachpappe Nr. I u
Karbolineum

Karl Winter Ha>

o
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